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ANZEIGE ANZEIGE

Was ist SQL eigentlich genau?

SQL ist eine Sprache zur Definition und 
zur Verwaltung von Berechtigungen in re-
lationalen Datenbanken. In einer solchen 
Datenbank werden alle Daten gespeichert, 
die in einem Programm - z.B. einem Wa-
renwirtschaftssystem - eingegeben werden. 
Am Besten kann man sich dies als eine An-
sammlung von einer  oder mehreren großen 
Tabellen vorstellen, auf welche das Waren-
wirtschaftsprogramm zugreift. Grundsätz-
lich hat die Datenbank aber nichts damit zu 
tun, wie praxisgerecht und komfortabel die 
Software zu bedienen ist, die auf die Daten-
bank zugreift. Wie gut ein Essen schmeckt, 
hat auch nichts mit der Marke der Küche 
zu tun, in der es gekocht wurde, sondern 
wie gut der Koch kochen kann und den Ge-
schmack seiner Gäste kennt. 

Es ist also egal, welche Datenbank  
verwendet wird?

Je besser die Datenbank, desto einfacher ist 
es für den Programmierer eine gute Soft-
ware zu erstellen. So wie es in einer topp 
eingerichteten Küche mehr Freude macht 
zu kochen und im Idealfall die Arbeit auch 
leichter von der Hand geht.

Welche Vor- und Nachteile gibt es?

Einer der größten Vorteile von SQL ist der 
sehr schnelle Zugriff auf große  Datenmen-
gen. Ein weiterer Vorteil ist die sehr große 
Verbreitung, sodass es einfacher ist, einen 
Entwickler zu finden, der mit der Daten-
bank vertraut ist.
Ein Nachteil ist, dass der Support aufwen-
diger wird. Eine Abmeldung aller Benutzer 
ist in der Regel zwar nicht erforderlich, 
viele Wartungsaufgaben können im lau-
fenden Betrieb erfolgen. Dies wirkt sich 
jedoch auf die Performance während der 
Wartung aus. Einige Wartungsaufgaben 
können jedoch nur offline oder - besser ge-
sagt - im Single-User-Modus durchgeführt 
werden. Diese können jedoch oft automati-
siert - z.B. an Wochenenden - erfolgen. Ein 
weiterer Nachteil wäre die unterschiedliche 
Preispolitik verschiedener SQL-Server-
Anbieter.

Wer SQL einsetzen möchte, muss also tief in 
die Tasche greifen?

Es gibt mehrere Anbieter für relationale 
Datenbankmanagementsysteme. Häufig 
wird MS-SQL® von Microsoft® eingesetzt. 
Diese Software ist in zwei Varianten erhält-

lich: in einer kostenpflichtigen Vollversion 
und in einer eingeschränkten Express-Ver-
sion. Nachdem der Entschluss gefallen war, 
SQL unseren Händlern anzubieten, haben 
wir zur Klärung der Kostenfrage bei un-
seren Software-Großhändlern nachgefasst. 
Die Gesamtkosten für unsere Kunden, die 
das HIS::WIN lokal installiert haben zu-
züglich der mehr als 300 Unternehmen, die 
unsere HIS::ASP-Cloud-Lösung einsetzen 
– die Daten werden in unserem Rechenzen-
trum verwaltet - hat uns erschrocken. Uns 
war schnell klar, dass wir nach Alternativen 
suchen müssen, wenn wir möglichst vielen 
Händlern die Möglichkeit geben wollen, 
SQL zu nutzen. Nach längerer Suche sind 
wir auf die Datenbank MariaDB® gesto-
ßen. Dies ist eine SQL-basierte Vollversion 
ohne Einschränkungen und sie ist vollkom-
men kostenlos.

MariaDB® ist kostenlos bei vollem Leistungs-
umfang. Wie ist dies möglich?

Der Erfinder von MySQL® - ein weiteres 
relationales Datenbankmanagementsystem 
– wollte allen interessierten Anwendern 
eine kostenlose SQL-Variante zur Verfü-
gung stellen. Dies hat ihn dazu motiviert, 
gemeinsam mit anderen engagierten Ent-
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wicklern MariaDB® zu entwickeln. Er 
widmete die Software seiner Tochter, deren 
Vorname auch in den Programmnamen ein-
floss. Es kommt durchaus häufiger vor, dass 
Entwicklergemeinschaften Programme zur 
freien Nutzung entwickeln. Die vielleicht 
bekanntesten Beispiele sind die Wissens-
datenbank Wikipedia®, der Internetbrowser 
Firefox® oder das Mailprogramm Thunder-
bird®.

Für den Händler entstehen also keine 
Kosten?

Wenn der Händler sich für das kostenlose 
MariaDB® entscheidet, entstehen ihm für 
die SQL-Server-Softwarelizenz keine Ko-
sten. Die HIS::WIN-Version wird im Rah-
men des Updatevertrages aktualisiert. Auch 
wir erheben keine zusätzlichen Lizenzge-
bühren. Lediglich die Arbeitszeit für die In-
stallation der SQL-Server-Lizenzen ist zu 
bezahlen und eventuelle Schulungskosten, 
falls eine Einweisung gewünscht wird.

Ist es gefährlich, ausschließlich auf eine rela-
tionale Datenbank im SQL-Format zu setzen?

Es ist durchaus möglich, ein Programm 
von einer SQL-Datenbank auf eine andere 
zu übertragen. Dies ist programmiertech-
nisch aber ein Kraftakt. Wir haben uns 
für eine andere Variante entschieden. Bei 
der Entwicklung haben wir ausschließlich 
Programmierwerkzeuge eingesetzt, die 
auf mehreren SQL-Varianten verwendet 
werden können. Unsere Händler setzen in 
Verbindung mit HIS::WIN bereits drei un-
terschiedliche SQL-Varianten ein: MS-SQL 
Server®, MS-SQL Server Express® und Ma-
riaDB®. MySQL® ist theoretisch ebenfalls 
möglich, wurde aber bisher von keinem 
unserer Kunden genutzt. Ein Händler, der 
unser Warenwirtschaftssystem auf einem 
Linux® Server einsetzt, hat MariaDB® eben-
falls installiert und setzt diese Plattform er-
folgreich bei der Arbeit mit HIS::WIN ein.

Wie profitiert der Händler konkret?

Als eines der ersten Programmteile haben 
wir die HIS::Umsatzanalyse für SQL er-
weitert. Dieses Programmteil ermöglicht 
dem Händler völlig frei zwei beliebige 
Zeiträume miteinander zu vergleichen. 
Welche Werte als Grundlage dienen, wie 

die Daten sortiert, welche Felder ausgege-
ben werden, ob die Daten gedruckt, in einer 
PDF- oder Excel-Datei gespeichert werden, 
entscheidet der Händler gemäß seinen Be-
dürfnissen. Jede Minute, die man auf eine 
Liste wartet, kommt einem naturgemäß zu 
lang vor. Im Schnitt dauert die Erstellung 
einer Liste in der Umsatzanalyse zwischen 
20 Sekunden bis zu 5 Minuten. Dies ist 
sicherlich schon schnell, aber genau hier 
kann SQL bei großen Datenmengen seine 
Vorteile ausspielen. Wird mit vorberechne-
ten Daten gearbeitet, ist die Menge der Da-
ten für SQL sekundär. In der Praxis bedeu-
tet dies, dass der Händler bei Nutzung der 
Umsatzanalyse auf SQL-Basis weniger als 
eine Minute auf seine Liste warten muss.

Gibt es weitere Vorteile für den Händler?

Auf ganz besonderes Interesse stößt bei 
unseren Händlern unser ebenfalls auf 
SQL basierender HIS::Report Manager. 
Dieser löst ein Problem, mit dem jeder 
Händler konfrontiert ist. Es wird zu einem 
immer wiederkehrenden Zeitpunkt eine 
bestimmte Liste benötigt. Hierfür musste 
in der Vergangenheit manuell eine Liste 
aufgerufen, die gewünschten Parameter 
eingestellt und nach der Generierung die 
Liste gegebenenfalls per Mail verschickt 
werden. Dies ist jetzt nicht mehr erfor-
derlich. Jede Liste aus dem Statistikpro-
gramm kann automatisiert erstellt werden. 
Der Filter und die Parameter sind vorein-
gestellt und die Zeiträume werden auto-
matisch fortgeschrieben. Dies bedeutet, 
dass z.B. immer am Ersten eines Monats 
die Panelliste für den vergangenen Mo-
nat automatisiert erzeugt, im PDF-Format 
gespeichert und anschließend an eine vor-
ab festgelegte E-Mail-Adresse versandt 
werden kann, ohne dass hierfür noch ein 
manueller Eingriff notwendig ist. So ist 
es möglich, der Geschäftsleitung automa-
tisiert die neuesten Abverkaufs- und Be-
standszahlen in einer klassischen KER im 
PDF-Format zuzusenden und gleichzeitig 
die Filialen über die jeweiligen Einzel-
paare zu informieren. Es ist sehr spannend 
für uns, von den Händlern zu erfahren, 
welche Ideen mittlerweile mit dem Re-
portmanager umgesetzt worden sind.

Wie kommt der Händler in den Genuss 
dieser Vorzüge?

Die Händler erkundigen sich bei uns in 
großer Zahl insbesondere in Hinblick 
auf den HIS::Report Manager. Alle diese 
Wünsche zu erfüllen, erfordert einen nicht 
unerheblichen Zeitaufwand, selbst wenn 
die Installation für einen einzelnen Kun-
den zeitlich durchaus überschaubar ist. 
Daher haben wir eine Liste der Kunden, 
die den Reportmanager einsetzen möch-
ten, erstellt und setzen die Installationen 
in Absprache mit dem jeweiligen Händler 
nach und nach um. Wir sind zuversicht-
lich, dass wir bis 
Ende des Jahres 
bei allen Händlern, 
die dies wünschen, 
die SQL-Installati-
on durchgeführt 
haben.   ❚

KLEINES SQL-GLOSSAR
SQL
❚  ein häufig eingesetztes Format für  

Datenbanken (Tabellen, in welchen  
Daten hinterlegt werden)

SQL-Server
❚  Software, welche die SQL-Datenbank 

verwaltet

Microsoft SQL®

❚  Ein häufig eingesetzter SQL Server von 
Microsoft. Dieser ist in zwei Versionen 
erhältlich: 

❚  MS-SQLServer-Express:  kostenlos, aber 
im Leistungsumfang eingeschränkt

❚  MS-SQL Server: voller Leistungsum-
fang, kostenpflichtig

MariaDB® 
❚  SQL-Server-Freeware: keine Einschrän-

kung im Leistungsumfang und kosten-
los. Google und Wikipedia setzen Mari-
aDB zur Datenhaltung ein

MySQL®

❚  SQL-Server-Freeware: keine Einschrän-
kung im Leistungsumfang und kostenlos. 
Wurde mittlerweile von Oracle gekauft. Ob 
und wie sich dies in Zukunft auf die Preis-
politik auswirkt ist unbekannt
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